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Neues über den Schwammspinner (Lymantria dispar L.)

M anfred Kraus und K laus von der Dunk

A bstrac t: New investiga tions  about the Situation in  Bavaria after the '93 out- 

break, the dam age on o ld  oak trees in M idd le  F rancon ia , the p o ss ib ilit ie s  in 

c o n tro llin g  the fo r th  com lng outbreak , and the hatch ing  Caterp illars  o f Ly ­

m an tr ia  d ispar are com piled . Special a tte n tio n  is paid  to  a 1993 report o f U.S. 

e n tom o lo g is ts  who found  the Asian race o f the gypsy m o th  (AGM) present ln 

Germany. Here it  in terbred  w ith  the European race (GM). In  p a r ticu la r  the  

resu lts  are fem ale m oths capable in  fly ing  longer d istances and by th is  way 

spread ing  the im pact on our forests  unpred ic tab ly . Several questions  rem ain 

accord ing  to  the  parasite  com plex , the  behavior tow ards feeding  p la n ts . and 

the  po ss lb ility  o f c o n tro llin g  the g rada tion  in fu tu re . Everybody fee ling  re- 

sponsib le  shou ld  cooperate .

Im  H erbst 1993 haben die Verfasser versucht, so ob jek tiv  wie m ög lich  den 

G rada tio nsver lau f ln einem B e fa llsgeb ie t M itte lfrankens  d a rzus te llen  ( K r a u s  
& V . D .D u n k  1993). Es wurde vor Hysterie  und Zw eckoptim ism us gew arnt und 

be ton t, daß Zusam m enbrüche von M assenverm ehrungen im m er durch A n tag o ­

n is ten  (z.B. P rasito ide) e rfo lgen . Chem ische und b io log ische  B ekäm pfungsm e­

thoden  können  niem als den Zweck verfo lgen , den Schw am m spinner a u s zu ro t­

ten , sondern nur dazu dienen, durch  w iederho lten  Kah lfraß  vorgeschäd ig te  

A ltb e s tände  vor einem  T o ta la u s fa ll zu sch litzen .

Die o.g. U ntersuchung  s te llte  konsequenterw eise  die w ich tig s ten  im  U n ­

te rsuchungsgeb ie t nachgew iesenen Paras ito ide  vor und erw ähnte  b io log ische  

B ekäm pfungsm ethoden  nur am Rande.

Es is t bedauerlich , daß N ä s s i g  & Z u b  (1994) in ihrer BU N D -A uftragsarbe it 

den W eg des w issenscha ftlic h  üb lichen  ’ fa ir-play ' verlassen, wenn sie unsere 

Beobachtungen , die k o n trär  zu ihren e igenen E rgebnissen stehen, so kom m en­

tieren: tro tz  vorgeblicher Bem ühung um  O b je k t iv itä t einige re levante

Fehler und U ngenau igke iten  (te ils  aus fo rs tzo o lo g ische r  L ite ra tur) k o lp o r ­

t ie r t  (S. 303). Daß eine L ite ra tu rausw ertung  auch U ngenau igke iten  und  

Lücken e n th ä lt , is t norm al, weil die E rgebnisse anderer A utoren  te ilw e ise  

n ich t mehr übe rp rü fbar s ind . Es muß aber Befremden aus lösen , wenn der 

E indruck erweckt w ird , als ob E rgebnisse  fo rs tzo o lo g is che r  U ntersuchungen  

n ich t w issenscha ftlic h  seien und daher von 'K o lportage ' gesprochen w ird . 

A lle rd ings  e n th ä lt  die Z usam m enste llung  auch einige Anm erkungen , die im  

L ich t uns nun bekannt gewordener neuer U ntersuchungen  besser gedeutet 

werden können.

Z u r  d e r z e i t i g e n  S i t u a t i o n  i n  B a y e r n  

Für 1994 ge lten  derze it 44 .000 ha W a ld  als be fa lle n , 13.000 ha davon s ind  als 

'k ah lfraßge fäh rde t' e in g es tu ft. Für M itte lfran k e n  gelten  9.000 ha G esam tbe ­
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fa llsg e b ie t, davon 5.000 ha fläch ig  gefäh rde t und  4.000 ha kah lfraß ge fäh rde t. 

Von le tz te ren  Gebieten sind 1.100 ha P rivatw ald  und 2.300 ha Rechtler-  und 

Gemeinde w a ld .

Für das Fo rs tam t U ffenhe im . das auch das un te rsuch te  Kehrenberg-Geblet be ­

tre u t, w urden fo lgende  W erte  e rm itte lt :

1993 1994

GeaamtbefallsflKche ca. S.500 ha ca. 5.000 ha

davon starker Befall ca. 2.800 Ha ca. 3.300 ha

Bekämpfungsfläche 1.450 ha ca. 2.800 ha

Die P rognosekarte  fü r  das laufende  Jah r wurde am 28.2.1994 in Ergershelm  den 

W a ldbes itze rn  v o rg e s te llt  (L td. FD STITZINGER, FD Dr. Al b r e c h t ). Für die 

beiden NSG im  Kehrenberggeb ie t nahm  die F o rs tlichen  V ersuchsans ta lt eine 

spezie lle  Fe inkartie rung  vor (Prof. Dr. Sk a t u lla ). Dabei bes tim m te  man 

n ich t wie üb lic h  pro 100 ha 1-3 Punkte , an denen jew eils 10 Bäume bis in 2 m 

Höhe au f Gelege un te rsu ch t w urden, sondern legte  eine Rastergröße von 200 x 

200 m = 4 ha zugrunde . Diese Fe inkartierung  e rm ög lic h t es, sehr d iffe ren z ie r t 

vorzugehen.

Für norm ale  Bestände g ilt  1 Gelege pro M eßpunkt a ls K rite r ium  fUr eine Ge­

fäh rdung , bei vo rgeschäd ig ten  Beständen aber bere its  0,5 Gelege. Diese W erte  

werden im  Gebiet des FA U ffenhe im  z.T. enorm  w e it übe rsch r itte n  (bis zu 

1000 (!) Gelegen pro A lte iche ), so daß eine B ekäm pfung  e rfo rde r lich  Ist. Der 

Schw erpunkt der M assenverm ehrung lie g t um  den Ehegrund  zw ischen Kehren­

berg, H ohen landsberg  und Sugenheim . Daß dabei g röß tm ög liche  RUcksichts- 

nahm e au f k a rtie rte  V orkom m en bedroh te r A rten , besonders der S chm e tte r­

linge , genom m en w ird , ve rs teht sich von se lbs t.

In Nordbayern ha t sich das B e fa llsgeb ie t besonders nach N ordosten  in R ich ­

tu ng  O berfranken  ausgew eite t. Im  Grenzbereich zu M itte lfran k e n  finden  sich 

G radationsherde  ö s t lic h  von H öch s ta d t/A is c h . E n tlang  der Regn itz und des 

M ains ziehen s ich loka le  Vorkom m en von Forchhe im  (Schießberg bei Eggols- 

heim) bis in die U m gebung von S ta ffe ls te in .

B e r n  e r k l u n g e n  z u  d e n  S c h ä d e n

W ir  behaupten  ke in e s fa lls , daß a l l e  abgestorbenen  Bäume in kahl gefresse­

nen W ä ld e rn  den Schw am m spinnerraupen an zu la s ten  s ind . Es ersche in t uns 

aber le ic h tfe r t ig , die V erlus te  zu verharm losen .

Bei den A lte ichen  des NSG G räfho lz-Dachsberge  s ind , w ie s ich bere its je tz t 

abze ichnet, erheb liche  T o ta la u s fä lle  als N achw irkung  des massiven M e h lta u ­

be fa lles  zu erw arten . Der P ilz O id ium  a lp h ito id e s  g re ift insbesondere 0-14 

Tage a lte  B lä tte r  an und  verh indert die lebensw ichtige  W iederbe laubung . 

Insgesam t w urden 1993 drei B la ttgenera tionen  p ro du z ie r t. W enn der w e itge ­

hend ausge fa llene  Johann is tr ieb  m itg e zäh lt w ird , den die Schwamm spinner- 

Raupen aber o f t  schon als Knospen abgefressen ha tten , verbrauchten die 

m eisten E ichen im  U ntersuchungsgeb ie t vier B la ttgenera tio nen . In  einem 

norm alen  Jah r w ürde eine Elche aber höchstens  zw eim al austre iben . Z ah lre i­

che P flanzen , un te r d iesen die E lchen, bes itzen  sch la fende  Augen, die bei
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Bedarf m o b ilis ie r t werden können . Sehr d eu tlic h  ze ig t sich die S treß s itu a tio n  

der Bäume bei Ergersheim  in Form  zah lre icher W asserre iser, die aus sch la fe n ­

den Augen am  S tam m  hervorgingen. An den E ichenästen  s ind  in diesem  F rüh ­

jahr nu r  wenige k le ine , gar keine oder durch  Fraß geschäd ig te  Knospen e r­

kennbar. Ob die Bäume un te r d iesen Bedingungen la n g fr is t ig  überleben k ö n ­

nen, e rsche in t frag lich .

Im  November 1993 kam  es im  U ntersuchungsgeb ie t zu anha ltenden  N ach tfrö ­

sten m it Tem peraturen bis -14°C. D adurch is t e in loka l un te rsch ied lich  hoher, 

te ilw e ise  erheb licher Teil der durch  den späten  A ustr ieb  noch n ich t ve rho lz ­

ten  Triebe erfroren. Dies ze ig t sich insbesondere au f jungen H ieb flächen . 

Bereits im  vergangenen Jahr fie len  uns e tw a 8 mm lange, m e ist grUnlich g lä n ­

zende E ichenp rach tkäfe r (A g r l lu s  b ig u tta tu s  F .) auf. Diese A rt is t als 

Fo lgeschäd ling  n ich t zu vernach läss igen , da die Larven m it ihren Gängen die 

Le itungsbahnen  der Bäume un terbrechen  und  som it schon wenige genügen, um  

einen Baum zum  Absterben zu bringen .

B e k ä m p f u n g s m  ö g l i c h k e i t e n  

Kernpolyederviren

Die D ebatte  Uber den E insa tz  von Kernpolyederv iren (NPV), die von N ä s s i g  & 

Z u b  (1994) ge füh rt w ird , is t wegen der N ich tzu la ssung  des Präparates in 

D eu tsch land  UberflUssig. L ite ra tu rangaben  zu fo lge  kann eine G radation  durch 

den E insa tz  des NPV zusam m enbrechen. E in M assensterben der Raupen e r fo lg t 

a lle rd ings  erst während des le tz te n  S tad ium s und o ft  erst m it 1 Jah r  V erzöge­

rung (vg l. auch N ä s s i g  & Z u b  1994, S. 316). In  der Regel sind die W a ld b e s tä n ­

de dann aber bere its kah lge fressen . Gerade dies so ll aus G ründen der V or­

schäd igung  der Bäume verh indert werden!

B ac illu s  th u r lng len s is  k u rs tak i 

M it S icherhe it werden 1994 schwache B efa llsgeb ie te  und F lächen , die an die

1993 behande lten  Bestände grenzen, von e iner Bekäm pfung  ausgenom m en. A u f 

ca. 70 ha W a ld  so ll B ac illu s  th u r ing ie ns is  k u rs ta k i (B tk oder Bt) e ingese tz t 

und von einer w issenschaftlichen  D auerbeobachtung  beg le ite t werden. 

Entgegen der M einung  v ieler E n tom o logen  is t Bt keine W underw affe . Zw ar is t 

der B az illu s  jederze it verfügbar, kann aber n ich t in a llen  W a ldbes tänden  s in n ­

vo ll e ingese tz t werden. Abgesehen von der W e tte rabh äng igke it schm äle rn  

KronenschluD  und d ichtes O berho lz  die E ffe k t iv itä t  s tark , well s ich die R au­

pen dann unerre ichbar in den un teren  V ege ta tionssch ich ten  au fh a lten .

W enn Regen den B az illu s  n ich t a b sp ü lt und die Raupen ihn  aufnehm en , er­

kranken  sie kurz danach und s terben nach 1-2 Tagen. Die so im g üns tig s ten  

Fa ll erreichbare M o rta litä ts ra te  von 70% s to p p t eine M assenverm ehrung n ich t, 

sondern  verschlepp t die G rada tion  nur. Der A u ffassung  von N ä s s i g  & Z u b
1994 "eine Verwendung von B tk würde auch den n a tü r liche n  Zusam m enbruch 

e iner G rada tion  n ich t s tö ren , sondern im  G egenteil besch leun igen ." (S. 317) 

können  w ir uns n ich t ansch ließen . Der auch hier ange führte  W irkungsg rad  

"von Uber 95%" w ird schon a lle in  dadurch  gesenkt, "daß das P räparat s te ts  

e inen gew issen A n te il der ge tro ffe nen  P opu la tio n  au fg rund  n a tü r liche r  Im m u ­

n it ä t  verschont" (S. 317).
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O ffe n s ic h t lic h  waren die B t-E insätze  1993 in Hessen und Baden-W ürttem berg  

n ich t sehr e rfo lg re ich , weil dort nach uns vorliegenden In fo rm a tio ne n  in 

diesem  Jah r  D im ilin  e ingese tz t werden s o ll. A u f besonderen F lächen erw ägt 

man Bt zw eim al auszubringen  in  den USA und Kanada Is t eine 3-4 m alige  

A pp lik a t io n  üb lic h  ( W a l l n e r  & M c M a n u s  1989) um  die erwiesene U ns i­

cherhe it zu m in im ieren . Eine G efahr besteht o ffe nb a r  dann, wenn der B azillu s  

Ins G rundw asser ge lang t. D ort so ll er N itra t in g ift ig es  N itr it  um w andeln  

( S k a t u l l a , m d l.) . Und das w irk t sich n ich t nur au f Insek ten  negativ  aus. In  

jedem Fa ll is t e in  B t-E insatz auch eine K osten frage , denn je nach Dosierung 

des D im ilin s  kom m t bei g le icher F läche Bt 3-200 mal teurer!

Im  übrigen  is t Bt n ich t Schw am m spinner-spezifisch!

Pheromonfallen

W ied e rh o lt wurde in der V ergangenhe it die Frage nach P herom onfa llen  ge­

s te l lt .  W ie  w ir bere its in unserer ersten V e rö ffe n tlich un g  b e ton t haben, is t 

die L o ck s to ffk o n ze n tra tio n  von P he rom onfa llen  bei M assenverm ehrungen 

g änz lich  unw irksam . Z ur Überw achung des 'e isernen Bestandes' (low  density) 

und  K artierung  pr im ärer Vorkom m ensgeb ie te  dagegen s ind  die Fallen  s innvo ll 

und werden auch m it E rfo lg  e ingesetzt.

D im ilin

T rotz a lle r  N ach te ile , die w ir sehr w ohl sehen, is t D im ilin  gegenüber dem f r ü ­

her gebräuch lichen  Am bush oder gar einem  der fü r  e inen G artenbes itzer le ich t 

k äu f lic he n  G ifte  (z.B. R ipcord ) verg leichsw eise w eniger gravierend. Bemer­

kensw ert e rsche in t in diesem  Zusam m enhang die In fo rm a tio n , daß sich bei 

spez ie llen  P rüfungen  Raupen von Lym antriiden  als e rheb lich  em pfind liche r 

erw iesen als be isp ie lsw e ise  die von N octu lden  oder B la ttw espen  ( S K A T U L L A ,  
m dl.). S om it is t die Anwendung e iner m ög lic h t geringen Dosis zu begrüßen. 

Solange der im  Gange be find liche  Umbau unserer W ä ld e r  zu größerer ö k o lo g i­

scher S ta b il it ä t  n ich t abgesch lossen is t und sich ein eher na tu rnahe r Bestand 

au fgebau t hat, kann in  A usnahm es itua tionen  wie der Schwamm spinner-Grada- 

tlo n  kaum  au f e inen (reduzierten) D im illn-E in sa tz  verz ich te t werden. Die zu 

begrüßende öko log ische  Sens ilis ie rung  sch ieß t h ier u .E . Uber das Z ie l h inaus.

Eiparasiten

U nter den v ielen Arten, die als Paras ito ide  des Schw am m sp inners in der L ite ­

ra tu r  e rw ähn t werden, sind die E iparas iten  besonders hervorzuheben, da sie 

als hochspe z ifisch  ge lten . W ie schon in  unserer ers ten  A rbe it ausge füh rt 

( K r a u s  & v . D . D u n k  1993, S.  101) kom m en d a fü r  mehrere Erzw espen (Chalcl- 

doidea) in Frage. A nas ta tu s  japon icus  Ashm . konnte  von uns fü r  das Kehren­

berggeb ie t in ganz geringer Anzahl nachgew iesen werden. N ä S S I G  & Z U B  1994 

(S.  320) führen  den Fund des japan ischen Ooencyrtus kuw ana i How . im 

Rhe in-M ain-Gebie t an, a lle rd ings  le ider ohne nähere D e ta ils . Es d ü rfte  sich 

dabei v ie lle ich t um  e ingesch lepp te  Tiere gehande lt haben (siehe w eiter un ten). 

Nach unserem  W issen  ( S K A T U L L A ,  m dl.) s ind  in M itte l-  und  U nterfranken  von 

der L andesans ta lt fü r  W a ld  und  F o rs tw ir ts ch a ft, F re is ing , nur an zwei k le inen 

S te lle n  E ipa ras iten  en tdeck t worden, deren P op u la tio n sd ich te  der G radation  

aber keinen E in h a lt b ie ten  kann. Die ln unserer vorangehenden V e rö ffe n t l i­
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chung angesprochenen s ilb rig-grauen  E ier erw iesen sich inzw ischen  als 

n ich t-paras it ie rt und en tließen  o ffe n s ic h t lic h  gesunde, aber besonders f r ü h ­

ze itig  en tw icke lte  Raupen (s.o.).

E ine Paras itierung  erre icht se lten  einen höheren W irkungsg rad  als 60%. D a fü r 

sprechen noch fo lgende  U ntersuchungen:

[ Z H E V S K Y  1992  s te llte  fest, daß die im  O sten  Ruß lands bei S chw am m sp in ­

ner-Gradationen h äu fig  au ftre tenden  17 verschiedenen Paras ito iden  die Raupen 

anderer S chm e tte r lingsarten  g le icherm aßen ang r iffen  sow ie durch tlberbele- 

gung von Lym antria-Raupen sich gegense itig  Konkurrenz m achten.

S c h o p f  1993  be ton t, daß der E rfo lg  der Paras itie rung  durch die Brackwespe 

G lyp tapan te le s  lip a r id is  en tsche idend  abhäng t von dem E rnäh rungszus tand  

der E lte rn , den W achs tum sbed ingungen  des W irtes  und dem E n tw ic k lu n g ss ta ­

d ium  der belegten Raupe (be i Li e rfo lg re iche r  als bei La, aber m it dem R isiko  

größerer M o r ta litä t  als Folge des A nstichs).

I N r e u e  B e o b a c h t u n g e n  a  n  s c h l ü p f e n ­
d e n  R a u p e n

Aus den in einer d ich t schließenden F ilm dose  im  O k tober von Ergersheim  m it ­

genom m enen fü n f  Gelegen s c h lü p fte n  im  warmen Z im m er die Raupen A nfang  

Januar. Dies ersche in t inso fern  bem erkensw ert, als die sich en tw icke lnden  

Raupen o ffe n s ic h tlic h  m it geringsten  S auersto ffm engen  auskom m en.

Am 6.3.1994 von K irschbäum en abgesam m elte  Gelege (Schießberg n ö rd lic h  von 

Forchhe im , O fr .) en tließen  schon 2 Tage späte r im  Z im m er die Jungraupen , die 

o ffe nba r  nur au f günstige  W itte rungsbed ing ung en  zum  S ch lüp fen  w arte ten. 

Die Gelege, die schon von w e item  a u f der Baum rinde zu sehen waren, ze ig ten  

übrigens außer einer Farbausb le ichung  der A fte rw o lle  und e iner V e rfilzung  

der O berfläche  durch Regen p rak tisch  keine Beschädigung. Drei (ehem alige) 

Gelege wurden in un te rsch ied lichen  S tam m höhen  gefunden , die o ffe n s ic h tlic h  

von irgend jem and  (n ich t von einem  M enschen) gep lünde rt w orden waren. Die 

E iabdrücke  waren in der der R inde anhaftenden  R estw o lle  noch deu tlich  zu 

erkennen. U nabhäng ig  davon, welches Tier auch im m er der U rheber war, 

sche in t eine Zerstö rung  der Gelege se lten  zu sein.

V o ll ak tiv  (rund um die U hrl) im  warm en Z im m er gingen die Raupen ohne N ah­

rung nach ca. 10 Tagen e in. K o n tro llt ie re  un te r F re ilandbed ingungen  leb ten  

m it durch tie fe  Tem peraturen aufgezw ungenen  Ruhephasen etw a 23 Tage! Kani- 

ba lism us  wurde kaum  beobach te t.

Nach dem S ch lup f bew egten sich die Raupen in dem Gefäß so fo rt nach oben in 

R ich tung  L ich t, wobei sie an der g la t te n  G efäßw and G eschw ind igke iten  von 3 

mm pro Sekunde (= 18 c m /m in  = 10,8 m /h )  erre ichten . A u f der rauhen R inde 

e iner Elche könn te  eine Jungraupe  von der S tam m basis die K ronensp itze  th e o ­

re tisch  in e tw a 2-3 S tunden  e rre ich t haben.

Rund eine halbe S tunde lang lie fen  die S ch lup fraupen  am Deckel der Dose h in  

und her. E rst danach begannen sie Se idenfäden zu produzieren , an denen sie 

sich ruckweise abse ilten . In  der N atur könnte  das bedeuten, daß sich die Li- 

Raupen sehr ba ld  nach F e s ts te llu n g  feh lender Nahrung m it H ilfe  ih rer Fäden
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vom W ind  ve rd riften  lassen. Eine andere Beobachtung ze ig te , daB sich die 

Tiere auch ohne S tö rung  durch einen N achbarn oder p o te n tie lle n  Feind p lö t z ­

lich  fa lle n  lassen. Bei G radationen  fü h r t  das zw e ife llo s  rasch zu einer f l ä ­

chendeckenden V erte ilung  der Ind iv iduen .

Durch das anha lte nd  warme W e tte r  zw ischen dem 27.2. und  11.3.94 induz ie rt 

s c h lü p fte n  im  Kehrenberg-Geblet bei E rgersheim  bere its die ersten Gelege 

(T agestem peraturen von 10-15° C) Zu dieser Ze it begann hier auch bere its die 

V ege ta tio nsen tw ick lu ng , im  Vergleich zu einem  N orm a ljah r etwa 14 Tage 

frühe r  (KUNNETH. m d l.) . Am 12.3.94 wurden au f Junge ichen  in Bodennähe an 

einem  stark  besonnten  W a ld rand  mehrere G ruppen von Jungraupen  beobach­

te t, die sich bere its  von den E isp iege ln  e n tfe rn t h a tte n  (S.La n g , m d l.). Ä h n li­

che M e ldungen  e rre ich ten  uns von m ehreren W a ldbes itze rn .

Bem erkenswert ersche in t auch eine beachtliche  Resistenz gegen Zyanka li. Für 

eine S chauauss te llu ng  so llte n  ein ige Gelege abge tö te t werden. Nach 48 S tu n ­

den im  (neu bestück ten ) G iftg la s  sc h lü p fte n  h ier die Raupen und  gingen erst 

nach w eiteren drei Tagen ein!

A G M  =  A s i a n  G y p s y  M o t h

N e u e  E r k e n n t n is s e  U ber d ie  a s ia t is c h e  R a s s e  des S c h w a m m s p in n e r s  

Der Schw am m sp inner s tam m t o ffenbar u rsp rüng lic h  aus dem Fernen O sten  

Asiens und konnte  sich bis Europa ausbre iten . H ier, so verm ute t man, hatte  

sich eine geograph isch  Iso lie rte  P opu la tion  e ta b lie r t , deren au ffä ll ig s te s  

M erkm al f lu g träg e  W e ibchen sind .

Aus einer S te llu ngnahm e  des U nited  S tates Forest Service, die uns von Dr. 

K laus Carl  (Le ite r des In te rn a tio n a l In s t itu te  o f B io log ica l C on tro l, IIBC  

European S ta tio n , in  D e l£m ont, Schw eiz) zug e le ite t w urde, e rg ib t sich, daß die 

asia tische  P op u la tio n  o ffenbar w ieder den A nschluß  an Europa gefunden  hat.

Uber diese E n tdeckung  berich ten  zwei E n to m o log innen  des U.S. Forest Ser­

vice, M .A. Keen a  und  K .M .O ’DAY, in  ihrem  Report (1993, S. 1):

"In July, 1993 we were Informed of the release of thouaanda of gypay moths 

from contamlnated Containers in the cargo holds of U.S. mllitary shlps d o c k e d  
at Sunny Point, North Carolina. Both male and female gypay moths were ob 

served flying off the shlps Into the North Carolina forests. The Containers on 

the shlps had come from LorBch, Germany, and been shlpped from Bremerha­

ven, Germany. Female gypsy moths were observed flying near Lorsch, Germa­

ny, by a team of Forest Service and Animal Health Inspectlon Service entomo- 

loglsts ln late July, 1993. DNA analysls of 28 moths (both male and female) 

captured from the shlps at Sunny Point area Indlcated that 3 Indlvlduals were 

of the Asian race, 11 were hybrlds between the Aslan and European races and 

14 were of the European race. Thls Indlcated that gypay moths of the Aslan 

race have been introduced Into European populatlons, ln at least Germany, and 

have successfully interbred wlth the resident populatlon. Addltionally, hy­

brlds produced ln Germany are capable of fllght and a larger percentage may 

be able to fly than has been observed for hybrlds between North American 

(European race) and Aslan gypsy moths."

Im  H erbst 1993 ließ der US Forest Service U nte rsuchungen  in  Europa du rch ­

füh ren . E rs tm a ls  wurde dam it in den deutschen  B e fa llsgeb ie ten  das V orkom ­
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men beider Rassen und auch ih rer Hybride nachgew iesen. Die W eibchen der 

as ia tischen  Rasse und der Hybride erw iesen s ich als gu t f lu g fäh ig .

Daraus erg ib t sich, daß die übere instim m ende  Aussage ä lte re r  E n tom o logen  

über die flu g träg e n  bis -unw illigen  oder sogar -unfäh igen W eibchen n ich t als 

fa ls ch  zu bezeichnen is t , sondern daß es sich bei den 1993 v ie lero rts  beobach­

te ten  fliegenden  und auch von S traßen la te rnen  ange lock ten  Schw am m sp inner­

w eibchen um Hybride bzw . um  Ind iv iduen  der as ia tischen  Rasse hande ln  kann 

(vgl. auch N ä s s i g  & Z u b  1994). N achfragen bei E n tom o logen  ergaben, daß be­

re its  vor 4-5 Jahren W eibchen an S traßen la te rnen  und H ausbe leuch tungen  im 

G roßraum  Nürnberg ges ich te t worden waren.

Nach unserer In fo rm a tio n  können  die Tiere derze it m it S icherheit nur anhand 

e iner in den USA en tw icke lten  M ethode der DNA-U ntersuchung ( H a r r i s o n
& O D e l l  1989)  den beiden Rassen zugeordne t werden.

I C  o  n  s  e q u e n z  e  n  a . u s  d  e  m  A .  u F t r e t e n  c i  e  r  

AGM

Der A n te il der as ia tischen  Rasse in den w esen tlichen  B e fa llsgeb ie ten  in Ba- 

den-W ürttem berg , Hessen und  Bayern wurde in D eu tsch land  b isher noch n ich t 

nachgew iesen. E in da rau f aufzubauendes W arnsystem  fü r  eine zukün ft ig e  

F rüherkennung  von G radationen  is t fü r  P o lit ik  und G ese llscha ft e rs trebens­

w ert, zum al ein enorm er w ir tsc h a ft lic h e r  D ruck d ah in te rs teh t.

Da o ffe n s ic h tlic h  ein Teil der W e ibchen gut (!) f lu g fä h ig  war und m it E ige le ­

gen in S täd ten  w eitab vom nächsten  B e fa llszen trum  au f sich aufm erksam  

m ach te , d ü rfte  eine Bekäm pfung  in Z u k u n ft  e rheb lich  schw ieriger werden. 

D am it aber en tz iehen sich die Schw am m sp inner auch einer e ffek tiven  V e r fo l­

gung durch ihre ohnehin  phasenverschoben au ftre tenden  Parasito ide . Eine 

G rada tio n  w ird  höchstw ahrsche in lich  n ich t mehr spätestens  im 3. Jah r zum  

Erliegen  kom m en, wie es der L ite ra tu r  Uber die GM zu entnehm en ist. E inige der 

se it 1954 im fernen O sten  Ruß lands ve rfo lg ten  G radationen  dauerten 7 Jahre! 

Von der as ia tischen  Rasse is t bekannt, daß ih r e iserner Bestand im  Verg le ich 

zur europäischen  Rasse au f einem  höheren Niveau verharrt und sog. ’pocke ts ’ 

b ild e t , von denen sie sich ausb re ite t. Dies erschw ert n a tü r liche n  Feinden eine 

V erfo lgung . Dabei weiß man noch n ich t, ob die in Europa ansässigen A n tag o ­

n is ten  auch in g le ichem  Maße die as ia tische  Rasse bekäm pfen .

Ob sich der o ffe n s ic h tlic h  m it dem Erscheinen der as ia tischen  Rasse in H es­

sen aufge tre tene  E iparas it Ooencyrtus kuw ana i m an ifes tie ren  und ausbre iten  

w ird , is t v ö llig  o ffen . Ebenso frag lich  is t, ob der aus Japan stam m ende Para­

s it in M itte le u ro pa  als A n tagon is t des Schw am m spinners w irksam  wird.

Nach den U ntersuchungen  im  O sten  Ruß lands befressen die Raupen der als 

po lyphag  e inges tu fte n  AGM bevorzug t E iche, Espe, Lärche, U lme und Birke, 

nehm en aber ab der L2 auch Tanne, K iefer und F ichte ( I Z H E V S K Y  1 99 2 ) .  Die 

e ben fa lls  ln M itte lfran ke n  von W a ldbes itze rn  b es tä tig te  Beobachtung, daß die 

Raupen an K iefern die a lten  Nadel Jahrgänge fressen, die fr ischen  aber ver­

schm ähen, kann au f die asia tische  Rasse h inw eisen. Nach der L ite ra tu r  ga lten  

fü r  die europäische Rasse N ade lbäum e nur als " le tz te r  Ausweg"
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Die zur Z e it bei uns ab lau fende , w ahrha ft exp los ionsartig e  Verm ehrung des 

Schw am m sp inners , die in diesem  Ausmaß a lle  frliheren G rada tionen  die le tz ­

te große gab es vor rund  50 Jahren ( B o g e n s c h U t z  c it . in K e e n a  & O ’D a y  
1993, S. 2) -in unserem  Gebiet in den Schatten  s te l lt  und so auch (!) von E n to ­

m o logen  n ich t vorhersehbar war, is t nach unserer M e inung  A nsporn  an alle  

V e ran tw o rtlichen  und  S ich-V erantw ortlich-FU hlenden zur genauesten Beob­

ach tung  und  zur gem einsam en Beratung . Es n iltz t  n iem andem , wenn sich Ideo ­

log ien  und  W unschvors te llu ngen  un te r M ißach tung  von K enntn issen  aus der 

P o p u la tio n söko lo g ie  und  der z .Z t . herrschenden V erh ä ltn isse  im  UG bekäm ­

pfen . Die n ich t zu um gehende In fo rm a tio n  der M edien s o llte  so sach lich  wie 

nur m ög lich  e rfo lgen , um  eine N euauflage des "M ed ienrum m els" von 1993 zu 

verm eiden.

W ir  bedanken uns bei Dr. K laus C a r l  (D e l^m on t/S ch w e iz ) fü r  die Angaben 

zur Asian Gypsy M oth , sowie a llen  oben genannten  Personen fü r  In fo rm a t io ­

nen vor O rt.
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